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We haben sechszehn wärdige Geistlichein derStadt, und zween in den Vorstädten,

welchen ihre Amtsbeschäftigungen täglich zu den

Hütten der Verarmenden und der Verarmten

rufen. Ihnen entstehen die Beispiele des Ann

fangs und Fortgangs der Armuht noch viel häufin

ger, als mir. Ich hoffe, daß sie meine Schiln

derung davon nicht unrichtig, viel weniger übern

trieben, vielleicht noch viel zu schwach ausgemahlt,

finden werden; und nehme mir die Erlaubniß,

ste zu bitten, daßsie dies denen bestättigen mögen,

auf deren Herzen9 einen guten Einstuß habennne.

Seit bald zwanzig Jahren ist zu den Ursachen

der Verarmung des geringen Mannes, wie der

von höhern Volksklassen, Eine, nemlich das unn

selige Lotto, hinzugekommen, deren Schädlichn

keit jeder Verständige laut eingesteht. Ich habe

insonderheit dieselbe von der Seite bewiesen, daß

es den noch in gutem BrodnErwerb stehenden

geringen Mann verleitet, vom Glücke das zu

suchen, was er nur von Fleiß und Arbeit erwarn

ten soll, und daß die Fürsten unsrer Zeit neben

ihren übrigen Bemühungen, die Industrie in

ihren Staaten zu befördern, nichts zweckwidrin

geres hätten unternehmen können, als den gerinn

gen Mann inSpielsuchtzu verleiten. Die Ern
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fahrung hat gewiesen,daß die Betöhrung davon

in den Nordischen Slädten viel weiter gegangen

ist, als man aus dem Grunde hätte annehmen

mögen, weil doch in unsern Gegenden die Leidenn

schaften und die Einbildungskraft minder lebhaft

sind. Aber hier ist ein Grund von unserm Klima

hergenommen, der auch dies zum Teil auffklären

kann. In unsern Städten ist die Subsistenz

des geringen Mannes viel ungewisser, als in

wärmern Gegenden. Man setze sich indie Stelle

eines Mannes, der den Winter mit aller seiner

Noht vor der Tühre sieht. Seine Arbeit und

Verdienst hört auf. In dem gewöhnlichen Gange

der Dinge sieht er kein Mittel voraus, sich und

seine Familie durch den Winter durchzubrinn

gen, muß auf Wunder hoffen, um nicht in die

äusserste Noht zu gerahten. Solche Wunder

hoft er vom Lotto. Der Zufall bringt ihm Zahn

len vor die Augen, oder ihm träumt etwan davon.

Schon glaubt er, in diesem Umstande den Ann

fang des Wunderszu sehen, das ihn aus seiner

Verlegenheit retten soll. Aber auch ohne einen

solchen Wunderglauben ist es dem Manne, der

in dem gewöhnlichen Gange der Dinge keine

Hülfe vor sich sieht, nicht zu verdenken, wenn er

das lezte Geld, das er noch hat, anwendet, um

zu Esuchen was das Glück für ihn tuhn wolle.
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ihm also, bat ihn, wenn er nichts mehr tuhn

wollte, etwan Zwei Louisd'or jährlich zur Ben

zahlung ihrer schlechten Hütte anzuwenden, und

schlug ihm vor, daß er sie an mich senden mögte,

damit sie gewiß zu diesem Zwecke angewandt würn

den. Ich bekam auf dem ersten und zweiten

Brief, deren Empfang nachher nicht geläugnet

ward, in einem vollen Jahr keine Antwort. Min

dritter Brief war natürlich etwas lebhaft. Ih

4 Ein wichtiges

uns entsteht aus dem Besitz und der Vermietung

der kleinen Wohnungen für den geringen, aber

auch für den armen Mann. Es ist überaus

wichtig für den ganzen Bestand unsrer Stadt,

daß dieses Gewerbe mit Sicherheit fortgehe, und

auch diese nun einmal vorhandenen Erben ihren,

so viel möglich, gleichen Wehrt behalten; nicht

nur, damit die Besitzer derselben behaltene Leute

bleiben, sondern auch der reichere Mann sein in

demselben belegtes Kapital als ein sicheres nutzn

bares Eigentuhmansehen könne. Es gehört nicht

hieher, zu erzählen, wie schlecht es um diese Sache

noch vor wenig Jahren gestanden habe, und was

durch die seit zwei Jahren mit den erwünschtestem

Erfolg bestehende CreditnCasse sür die Erben und

Grundstücke in dieser Stadt und deren Gebiet

geleistet sei, an deren Direction ich bekanntlichn

bisher noch Teil nehme. Allein des Jammers

darf und muß ich doch erwähnen, der den Armen

unsrer Stadt aus der Schwierigkeit entsteht, die

kleine Summe zusammen zu bringen, mit welcher

sie das ihnen so nohtwendige Dach und Fach be

dezahlen müssen. Mancher Familie wäre blos

dadurch geholfen, wenn ihr das hiezu nötige Geld

zu der Zeit, da sie es braucht, gereicht würde,

und sie ihren kleinen Verdienst zur Forisetzung

ihres Erwerbes anwenden dürste. Wenn es dan

mit im Sommer gut genug gegangen ist, so nimmt

der Winter einen Teil des noch vorrähtigen Geldes,

und die MartininMiete den Rest, wenn ja noch

etwas da ist, weg. Alsdann ist nichts zum Ver:

lage mehr da, und aller Erwerb hört auf. Dies

ist eine der ersten Ursachen, welche die anfangende

Verarmungso fürchterlich in ihren Folgen machen,

so daß dergleichen Leute nicht wieder zu Kräften

kommen können. Ich habe seit verschiedenen

Jahren einer Familie mich angenommen, deren

Hausvaner ein geschickter Metall Arbeiter war.

Aber durch Krankheit war sie heruntergekommen,

und für jeder kleinen etwan bestellten Arbeit fehlte

das Geld zur Auslage. Das Schicksal des unn

glücklichen Haufens war das gewöhnliche. Kinder

wurden geboren und starben, oder wurden elend

aus Mangel der Nahrung. Die Miete stand

schon über ein Jahr inSchuld, und kam einmal

etwas Verdienst, so mußte es zum Mietsherrn,

um der lange verwirkten Ausse tzungvorzubeugen.

Der Bruder der Frau war ehemals mein Zuhön

ver gewesen, und jezt in der Fremde Prediger in

recht guten Umständen. Ich glaubte, es bedüvfte

nur einer Anzeige des elenden Justandes seiner

Schwester, und ihrenelenden Kinder. Ihschrieb

glaubte den Mann hartherzig nennen zu dürfen.

Dies brachte mir eine Antwort zuwege, von

welcher ich die beiden lezten Perioden werde herrn

setzen dürfen: Meine Grundregel in Aaseh,s
meiner Anverwandten ist die, welche ich Matth.

12, 47:50 lese, und keine andre; und wäre sie

noch so modern. Und Ew. werden mir erlaus

ben, Dieselben in Ansehung Ihres Urteils

mich auf 1 Cor. 4, 3 5 zu verweisen, Sollte ich

indessen einmal etwas übrig haben, und ich ber

komme tristigere Beweise von ihrer (der Schwet

ster) gebessertem Herzen,als die bisherigen waren,

so werde ich das meinige zu tuhn wissen, wozu

mich aber niemand zwingen soll, er sei, wer er

wolle, und heisfse, wie er wolle.

Der Mann dachte also wohl nicht an alle

die Sprüche, z. B. Matth. 6 und Luc. 6,

in welchen Liebe und Wolthätigkeir selbst

gegen die, welche uns nicht wol wollen, emn

pfohlen werden, oderer rechnete sie zu den mon

dernen Grundregeln. 1

Ich habe hierauf nicht geantwortet. Es

ist mir nachher gelungen, diesen Unglücklichen

Zustüsse zu verschaffen, die sie in Stand setzt,

sich der Miete Schuld zu entledigen. Der Mann

fand einige Arbeit, konnte zu seinen Auslagen

rahten, und bisher scheint die vorige so lange

gedaurete Noht verschwunden zu sein.

Bei der so ungewissen Bezahlung der Miete

verlieren diese Gebäude natürlich sehr an ihrem

Wehrt. Eswar eine Zeit, da mansienicht auf

15 Prozent Einkünfte vom Kapital verkaufen

konnte, undda selbst die Eigner der in denseln

ben belegten Kapitatien diese lieber verloren gan

hen, als sie zu 10 oder 12 Prozent Einkünften

an sich kauften. Mancher Mann aus dem Mitn

telstande ist dadurch auf eine traurige Art zu

Grunde gerichtet worden. Es bedarf aber der

Beispiele nicht in einer Sache, die so allgemein

bekannt ist. Das CreditnInstitut hat gewiß

schon hunderten ihren Wolstand und Eigentuhm

geretter, nicht aur denen, die als Eigner von

solchen Häusern in dasselbe eingetveten sind, sonn

derm auch solchen, welche nun ihre Capitalien

—
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— sicher in solchen Erb stehen lassen unnen. A.

s muß mauchen von sich weisen, der durch die

hohen Zinsen, und nicht eingangenen Miete gen

schwächt, sich seit Jahren ausser Stand gesehen

hat, seine Gebäude gehörig zu unterhalten.

Es sei mir erlaubt, dieser Darstellung von

den Ursachen und dem Fortgange der Verarmung

einige wichtige Folgerungen anzuhängen.

Die erste ist: In einer Nordischen Handelsn

stadt ist die Vorsorge für die Armen auf eine

ganz andere Art und viel genauer mit den

ünbrigen RegimentsnSorgen verbunden, als

in wärmern Gegenden und in Manufacturn

städten. In diesen kann die Obrigkeit ihren

Zweck als beinahe erfüllt ansehen, wenn sie sich

der wirklich verarmten annimmt. In jenen

aber muß sie auch schon den aus der Beschaffen—

heit der Gegend entspringenden Ursachen der

Verarmung abzuhelsen suchen. * n

Die zweite: Die Vorsorge für die Armen

ist am schwersten und bedenklichsten in denen

nördlichen Handelsstädten, deren Winter so

ungewiß ist, und wo doch so mancher Verdienst

und kleiner Erwerb in jedem Winter, er sei kurz

oder lang, so ganz aufhört. Was die Sache

hauptsächlich erschwert, ist, daß in dem natürn

lichen Gange der Sachen, zu den schon vorhann

denen Armen immer neue hinzukommen müssen,

wenn gleich der Wolstand einer solchen Stadt

immer derselbe bleibt. In jedem andern Lande,

wo die Gewerbe gemischt sind, kann man rechn

nen, daß ausser den muhtwilligen Betlern nur

diejenigen verarmen werden, welche in dem Gen

werbe des Landes keine Nahrung finden können,

soolglich aus dem Uebersluß der Einwohner. Bei

ber entstehen die Armen selbst aus den

arbeitsamsten Volksclassen, durch einstweilige

Zurücksetzung in ihrem Nahrungsstande. Sie

sind kein Ueberschuß von der uns nötigen Bevöln

kerung. Wir würden vielmehr verlegen sein,

wenn nicht ihre Stelle durch andere zur Arbeit

tünchtige bald wieder ersetzt würde.

der Woltähtigkeit, welche nur zum Zweck

hat, der Bedürfnisse des schon in Noht gen

33 UVBrsache der Verarmungnicht entgegen. Sie

find umso viel weniger zulänglich, weil keine

derselben zureicht, dem, der im Anfange der

VPerarmung ist, durch eine zu der Zeit nötige

AUuterstutzung wieder aufzuheifen. Sie behan

deln überhaupt einem jeden nach seinem dermat

5 vfnis, und dem, der jezt zuerst dar

3

Dritte Folge: Jede Armenpflege und Art

1

bet, ufgeholfen

könnte, wie demjenigen, der durch Alter und

gänzliches Unvermögen für die bürgerliche Gan

sellschaft schon ganz verlohren ist.

Vierte Folge: Auch diejenigen Anstalten

zur Versorgung der Armen, welche nach den

Entwuünrfen unsrer frommen Vorfahren zu

deren gänzlichen Versorgung errichtet worn

den, wirken nicht auf die Ursachen der

armung. Die Art der Armenpflege

fromme milde Stistungen, womit man sich in

vielen nordlichen Oertern fast allein behelfen zu

können glaubt, ist zu unsern Vorfahren aus

dem Süden und mit einer Religion gekommen,

deren Lehrer mir ihren Ermahnungen zur Woln

tähtigkeit auch nicht den geringsten politischen

Zweck verbanden. Gesetzt, man bauete so viele

und so große Hospitäler, daß alle jezt in Hamn

burg vorhandene Arme darin aufgenommen wern

den könnten, so würde der erste Winter der aufs

neue Verarmten weit mehr wieder schaffen, als

in jenen Hospitälern bei der nun erlangten Pflege

weggestorben seyn würden, und man würde am

Ende die halbe Stadt in Hospitäler umbauen

können, ohne der unversorgten Armen viel wen

niger zu zählen. Ich läugne hiedurch den Nutzen

dieser Zufluchtsörter für die keiner Wiederher

stellung mehr fähigen Armen gar nicht ab.

Fünfte Folge: Ersatz des im Winter abgen

henden Verdienstes, und Arbeit für die, welche

von der Arbeit ihres ihnen abgestorbenen

oder verunglückten Versorgers lebten, aber

selbst noch arbeiten können, ist das einzige

wirksame Mittel gegen jene Ursachen der

Verarmung. Ich sage nicht, daßes das einn

zige Mittel gegen die Armuht überhaupt sei. Es

haben will. Auch den Manufacturstädtenfehlt 3

es nicht an Armen. So viele Zufälle des Len

bens setzen einzelne ausser Stand, den ihnen noch

offenstehenden Verdienst anzunehmen. Aber

da, wo man dieser immer weniger hat, als

derer, welche die Arbeit begierig suchen, aher

Punkt vorzüglich gesehen, und für den Armen,

den, als für den, dernichtarbeiten will, der

kann. 5

Ich weiß . daß ich hier von einer Sache rede,

welchergroße Schwierigkeiten entgegen gesetzt

werden können.Die erste und zu sehr gemi

erigkeit ist diese, doß man ei
ne

—
*

—

durch 8

muß aber das erste sein, bei welchem man an:

fängt, wenn man nicht der Armen immer mehr

.
. *

—

—.

5

sie nicht finden können, da muß doch auf diesen

rahtenen einstweilig abzuhelfen, wirken der

der gern arbeiten will, muß anders gesorgt wern —

3

*



solche zum Behuf der Armen errichtete Manun

factur schon gleich von der Seite der Einträg—

lichkeit ansieht und berechnet. Davon aber muß

gar nicht die Rede sein. Gesetzt, eine solche

„Nanufactur, welche 5000 Tahler jahrlich an

2000 arbeitsfähige Arme auslohnte, verlöhre

im Jahr 20 P. C Diese 5000 Thlr. müßten

zwar statt der sonst gewöhnlichen Almosen von

dem Publico herbeigeschaft werden. Aber hätten

wir Wolhabende sie nicht ohnedem jährlich hinn

geben müssen? Uand, weit doch jene 2000 Arme

nicht von 5 Tahlern jeder hätten ihr Leben fri—

sten können, wie viel hätten wir nicht von den

übrigen 40000 Tahlern noch hingeben müssen,

das wir jezt in unsrer Tasche behalten? Aber

nun sind diese Armen wieder in den ordentlichen

Weg bürgerlicher Beschäftigung gesetzt. Sie

wirken mit ihrem Erwerb auf den GeldesnUmn

lauf gehörig wieder ein, und wir alle haben,

jeder in seinem Betriebe, wieder Gutes von

Eine zweite Schwierigkeit ist erheblicher.

Diese ist die Schwierigkeit des Absatzes. Wenn

so viele müssige Hände in Arbeit gesetzt werden,

so macht das viel, und in eben dem Staate könnn

en andere Hände wieder müssig werden. Ich

weiß, daß einer beträchtlichen Landstadt, die

bei ihren neueingerichteten ArmennAnstalten die

Wollen Manufactur zur Grundlage machte, von

der Regierung des Landes selbst der Absatz gen

stört ward. Denn in einem Winkel des Landes

bestand diese Manunfactur in freiem Betriebe,

und diese sing bald an Noht zu leiden. Aber

in einem Staate, der nur aus einer großen

Stadt besteht, die bis bahin ihre Manufackure

waaren aus der Fremde gezogen hat, kann diese

Schwierigkeit nicht auf eben die Art entstehen.

Arbeitet man noch immer zu theuer, als daß

ein ausländischer Vertrieb enistehen könnte, so

ist der inländische eben so wichtig, vorausgesetzt,

daß man dies Geld dafür doch sonst hinaus

schickte. Diesen inländischen Vertrieb darf man

nicht durch Handlungsverbote erzwingen, wenn

dieselben sonst nicht mit dem Gewerbe der Stadt

bestehen können.

daß auf die Manufactur verloren werden soll, so

kann man mit den Verkaufspreisen so weit herab

gehen, daß derausländischen Waare der Zugang

verschlossen bleibt. Will man das nicht, und

giebt wegen des zu groß scheinenden Verlustes

die Manufactur wieder auf, so ist man wieder,

wo man vorhin immer war, und muß das, was

man in dieser Manufactur nicht aufopfern will,

und noch so viel mehr dazu, in Almosen hinn

geben. Meine Rechnung ist keinesweges kaufn

männisch; das weiß ich. Aber sie ist staatsn

wirtschaftlich; und als eine solche fällt sie am

Ende ebenso sicher einträglich aus, als wenn

König Friedrich Millionen rein weggiebt, um

dem Nahrungsstande seiner Untertahnen aufzun

helfen. Was wir an milden Gaben jezt weg—

geben, ist eben so gut Ueberschuß in unsern

Cassen, als jene Millionen in der Casse des

großen Königs. Des Wegschenkens sind wir

schon lange gewohnt. Aber wir mögten doch

besser überlegen, wie und ob wir zweckmäßig weg:

schenken.

(die Fortsetzung nächstens.N
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Miit hohem Barometerstand und östlichem Winde stellte sich Frost ein. Mittwoch, den 20sten

fror es ziemlich scharf den ganzen Tag; die Luft war heiter und des Abends Sternenhell.

Vuarometer sing mit einmal an zu fallen, da es

hatte. Der südöstliche Wind wehete etwas star

merklicher. Donnerstag und Sreytag fror es;

nach, und es war nur wenig kalt.

„

einige Tage vorher gar keine Veränderung erlitten

k. und die Veränderung des Barometers war noch

allein am Freytag Nachmittag ließ der Wind etwas

Sonnabendmorgen hatten wir Nebel, und es fror fast

1 e e
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nach Curoagao, H. Heeren und W.

4 nach Nrapolis, C. Lourens und F.

3

Dordeauy 1 uso —

III. Handlungsn und Schiffsnachrichten.

Amsterdam, den 28 December.

Den 25sten dieses sind im Tessel eingekommen:

J. Renny von Bordeaux, P. Matthysen von Hull,

A.. J. Schippers von Danzig, Y. Thomas von Riga,

F. Dockes von Pernau und T. Rinkes aus Norwegen.

Den 26sten sind keine Schiffe eingekommen, abder

ausgegangen für die Kammer Hoorn das Ostindische

Compagnieschiff Avenhorn, Capitain A. Tobiaszoon:

fur die Kammer Enckhupzen das Schiff Africa, Can

pitain Moldemann, beyde nach Batavia, G. Goffen

Belscher gach

J. Hennerson nach Livorno, C. Klock

— C. Sorentse nach

Lissabon, S. H. Lindström nach Bordeauxr, E. Eyben

nach Bayonne und J. Coules nach Hull.

Den 27sten sind eingekommen: F. C. Rotgans

ven Bordeaux; das Ostindische Compagnieschiffvon

Capitain Moldemann und Schiffer J. Gossen sind

aus der See zurückgekommen. Ausgegangen sind:

W. Smit nach London und A. Sterre nach Gon

thenburg.
8*

Philadelphia,

Rotterdam, den 20 December.

Zu Helvoetsluis haben zwey Paketboote 32 Mant

von der Equipage des Ostindischen Compagnteschiffs,

Nederlands Vryheit, mitgebracht. Dieses Schiff

ist den 14ten dieses, Morgens um 10 Uhr, auf Baln

sey Sand mit samt der Ladunsg verlohren gegansen,

die Equipage aber ist bis auf 3 Mann gerettet.
Lissabn —

Kopenhagen, den 28 December.

Eiizngekommen: R. Marker, N. Munch und H.

Nielsen von Lübeck. Ausgegangen: P. Busch nach

St. Croix.

ILVPV. Wechsel,Coursrse.

rE ns

Amsterdam 4
378. 1d. auf Sicht.

Hamburrß —- 34 8. 7 d 2 ½Uso.

Paris —2 2383 1 Tag dato.

Ditn e. - 238 ¾ auf Uso.ordeav . . 283 dito.

nn

Bilbo 8

Livorn,eoz

Genua

“

4
4 .

Venedig

5

Lissaben

Porto —

Dadlin .27

Dito 2 Uso4 3 84 34 ½ St.

Paris a Vista 333 Gr.

Paris 2 Uso - 553 Gr.

London a Vista 37 spol. 241 Gr.

Londonzuo 356 séyl,. 10a2 Gr.

5585 Or.
P„

. .

4

4 —

——

„

Anmsterd. Beo.

Pondon, den 21 Decemeer. Kopenhagen Cour. G.

37 8. 4 d. auf2 Uso.

Aumsterdam, den 28 Deeember.

Hamburg. Beo.Sicht - 34 St. für 32 s Beo.

8“

—
Bordeaux 2 Uso -

Bilbao a Uso oder2 M. datv 4

Madrid a dito — =

Cadix a dito — 888 Gr. f. 1 Duc

Sevilla a dito ““

Venedig a dito 9 Gr.

Livorno a dito - 89 Gr

Genua adite - —

Breslau in Banceo - 44St. für 1 Liv. Beo.

Wien in Baneo - 35 St. für 1 Thir. Cour.

Autwerpen a Visa . I 5 p. E.

Gent dito * 8..

895 Gr.

de Camb.

88 Gr.

46n Gr.

f. 1 Duc.

f. 1 Pezza da otto Real.

84 Gr.

1 * 8
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—

Brüssel dito *-* . 5353 nàp.E

Seeland a Vista »-

Rotterdam a Visa p. E.

Banco Agio 38 v. C.

Hamburger Wechseln und GeldnCours.

Den z1sten December.

34La 15st.p.D. v. 32s3) Kurze Sicht

G. 345Dito

Bordeaux

Paris

London —

Cadix .G.

S. Sebastian —

r.

24

2

— gr. p. Duc. ³ Monat

1 4383 3r.p. Crus.

Venedig - DS— gr. p. Duc.

Breslau in Banco - 413np. Pf. 16Wochen dato.

pro Cento.

G. L 3äischl.] Kurze Sicht.

132½2 Monat bato.

— Kurze Sicht.

—1 2 Uso.

46¾ 6 Wochen

Amsterdam Cassa

Dito G.

Dito — 8%

Leipziger Courant

Prag Courant -

Wien Cour. p. Casa -

Frankfurtam Mayn Münz

Leipzig Courant 2.

— Louisd'or .-.

Baumöurg.Laiad dr - 8ugsburg Couran - — —

Nürnbers Courant — — 3s Tage dato.

GeldnCours.
1. n

Duc. neuea 6 -Fschl.] pCt.gegenSp. Bco.

Dito al Marco — —ss. vollwichtige das

Louis u. Fr. d'or - 10 ½ 63 683 Stück in Beo.

Dänische Cronen — —

Hamburger Cour. —

Dän.u. Holstngrob Cour. b

SchillingnStücke - 270 poEt, schlechte

Neue ; Stück vor voll 30 ¼a 2 als Bey.

N.Preuß. 4 u. 8 9Gr. vor voll n

Sächsisch Courantnt J

Louisu. Fr. d'or vor voll - 43¾ 8

Neue ³Stücke vor voll — 48 „Ct. schlechter als
Louisu. Sr.dor vorvol - 1465

—
u r—

in

der Messe.



—

Pouisu. Fr. d'or vor voll — 2 N. 2 vor voll.

Neuez; Gtücke - 30659 3 dasStuckin grob

Due. Neue volltw. Courant

PLu. Fr. d'or vollv. 13E. 2 66

Ailber 4436 27 “Buarren) 12415 löt. 27 m % sß din Ma4 se

Stückvon Achten — ms— st

VII. Hiesige Vorfälle.

n Zamburg, den2Januar.

„Herr Zuccarini hält sein Wort. Er versprach

bis Ostern 1785 die Direction des hiesizen Theaters

gemeinschaftlich iu übernehmen, wird aber alsdann,

wegen der vielen mit diesem Geschäfte verbundenen

Verdrießlichkeiten, seinen Antheil an der Direction

aufgeben, und leider! mit Madame Seypler und
ZBorchers das hiesige Theater verlassen. Der Vern

lust dieser drey verdienstvollen allgemein geschätzten

Mitglieder unfrer Bühne ist desto schmerzhafter, da

er so leicht nicht wieder ersetzt werden kann. — Won

din sich diese Zierden unserer Bühne wenden wern

den — weiß man noch nittcht.

„*

AE

Heute: Der Barbier von Sevilla. Vorher wird

2¼ eine Rede gehalten.

Dienstaz: Emilia Galotti, worin Herr Fleck den

DOdpoardo als Gastrolle spielen wird.

n — wie auch zu Hamburg und Königsberg, ein pubttk
cum Proclama affigirt vorhanden,

“ ö

dann jedes Jahr die Hälste an die lebenden wirk

lichen Amts Meister und Witwen vertheilet, nur

die, se auf obige Art als Fremde, oder weil selbe

keine MeistersnWittwen oder Töchter geheirathet,

eingenommen worden, hätten, so lange sie lebn

ten, an der Theilung dieser Gelder keinen Ann

speuch; das übrige Viertel würde an die Amtsn

Meister Wittwen, so das Handwerk nicht mehr

treiben, und das letzte Viertel an die Meistersn

Töchter, so jedes Jahr heirathen, zur Aussteuer

gegeben.

Dies würde gewiß vielen Prozessen vorbeun

gen, dem Staate zum großen Nutzen gereichen,

und den Amtsgenossen vortheilhaft seyn.

UeVbrigens verstünnde sich von selbst, daß ein

solcher Fremder, auf obige Art zum Amt komn

mender Meister, denen jedesmaligen S. T. Herrn

Patronen, Vorstehern oder AmtsnAlten, das

gewöhnliche Douceur wegen der allenfalls haben:

den mehrern Mühe, gedoppelt geben müßte; es

sey denn, daß sie solches erlassen wollten.

. nss

2 XII. Proclamata.
*

Auf Imploriren Lti. Christian Nicolaus Carstens,

für des sel. Schiffers Johann Thomas Calies

Wittwe, cum Curatore, und KindernVormunder,

Samuel Friedr. Wunder, Lorenz Cornilsen und

Jürgen Nicolaus Wiese, ist allhier valvis Curiæ,

Kraft dessen alle

3 rer 8.
Börsenbacken. und jede, den Imploranten etwa noch unbekaunte

8„

Aam Feste der heil. drey Könige haben folgende

Becker das sogenannte Börsenbacken:

Sinr. Matth. Niemann, in der Breitenstraße.

Chr. Fried. Hausmann, am Sypeersort.

IIX. Gemeinnützige Nachrichten.

den zten März

nn ermarten, mit der Verwarnung,

Gläubiger des sel. Schiffers, Johann Thomas

Calies, peremtorie vorgeladen werden, sich längstens

März des solgenden 1785sten Jahres im

Niedergericht hieselbst, entweder in Perfon, oder

per Mandatarium, mit ihren Farderungen in melden,

solche gehörig zu justisieiren und rechtlichen Bescheid
daß diejenigen,

gemeldet, weiter nicht gehöret, sondern ihnen ein

Anfrage, die eisterschaften betreffend. weiche uich nach Ablraf des räfgirten vennn icht

4 Sollte der allgemeinen Klage in Deutschland,

aß wegen der alten AemternEinrichtung, nicht

zeder geschickter, des Amts fähiger Handwerker,

in das Amt, worin er gelernet hat, kommen kann,

wenn er nicht eines Amts Meisters Sohn, oder

dessen Wittwe oder Tochter heirathete, nicht das

durch auf eine, beiden Theilen billige Art abgen

holfen werden können, wenn ein solcher fremder,

oder der nicht Lust hätte, eine Wittwe oder Toch:

ter eines AmtsnMeisters zu heirathen, gegen

Erlegung von 100 Kthlr. auf einmal, oder wenn

en die nicht sogleich aufbringen könnten, 20 Rthlr.

sogleich, und nachher 5 Jahre hindurch 20 Rthlr.

jedes Jahr an das Amt bezahlen müßte, dafür

aber alsdenn das volle Amtsmeister Recht ern

hielte. Von diesen 100 oder120 Rthlr. würde
—

nwiges Stillschweigen auferleget werden solle. Agum

Labecæ, d. 4. Decemb. 1785.

(. 8.) Ex speciali Commissione Nobili

4 Praæsidum Judicii subscripsi
*

8 C. Soltau6³.
— —

J. V. L. &c Actuar. Judicii Lubec.

NXLIII. Avertissementer.. .
88

Natistation. ..

Da die britte Vertheilung der 3östen Hamburgin

schen Stadt Lotterey den 2osten Dec. a. c. gezogen

worden; so können die Gewinne bey dem Collecteur,

lallwo der Einsas geschehen, Jegen Einlieferungder

Loßzettul in Empfang genommen werden.

»Appellirung und Umschreibung der nicht gezogenen

Losse muß vor den 13ten Januar 1785 bey Verlust

des Lestes bewerkstelliget seyn; maßen mi

282*
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dung der vierten Vertheilung den aosten ejusdem wenn alles vermiethet ist, ansehnliche Revenünen

pracise verfahren werden soll. Hamdurs, den trägt. Mehrere Nachricht ertheilen die Mackter

29ten December,11;4. M,. P. Krüger und vonderMeden.

e iii ch den ieandar, Sdas,bermalfeune
i 4 .„. Kebe e, m belegene, masfiv ges

.. Säuser Verkauf. — bauete, und in dem besten Stande sich begndliche

PurchdenAuctionarius, Hinrich Jürgen Köster, Brauerbe, selbiges bestehet in einem wohleingerichn

soll in der Schiffergesellschaft offentlich an den teten Wohnhause, worin acht große moderne und

Meistcdietenden verkauft werden: rheile tapezierte Zimmern, eine geräumige helle

Heute, den 3 Januar, das auf der alten Walln Diehle, Waarendöden und ein großer Lagerkeller:
ungst nachbarlicher Seite es soll dieses Brauerbe nunmehro zu einem völlig

Araße delegene, durch die jüngst nacht S Spec. ei

entstandene Feuersbrunst zum Theil niedergebrannte werthseyenden Preis von 18000 me Spec. eingen

Erde, bestehend nunmehro in einem neuerbaueten, setzet und gewiß verkauft werden. Die Mackler

wenig beschändigten Wohnhause, vorne an der Gasse Bostelmann, Stiller, Buhrmann, von der Meden,

ve Pbeschädi aufgeführt, worin verschiedene M.P. und P. J. Krüger, Syllm, Holtermann, Tefes,

moderne Zimmern und Kammern, ein ziemlich großer Aldert Brandt, Prale, Thormöhlen, Coldorff und

Saal, nedst Bodenraum, und unter dasselde ein Ehlers ertheilen hievon mehrere Nachricht. .

aagernoder Wohnkeller befindlich, daueben ein Durchn Selbigen Abend das unverkauft gebliebene Erben,

ganz zu dem jetzt abgebrannten sehr geräumigen belegen auf der Vorsetzen, bestehend in 2 logeablen

Plat bis nach dem Fleih, dahinten noch ein zur vorn Wohnhäusern, 2 Wohnkellern und 2Sälen an der

maligen Catrundruckerey genutzter Klopperbaumauf Gasst, hinten im Hofe 17 Wohnduden und Snlen,

dem Wasser lieget, welcher größtentheils verbrannt dieselben tragen jährlich gute Revenüen ein, und

iß, wobey jedoch wohl zu bemerken, daß der künfn sollen zu einem völlig werthseyenden Preis eingee?

tige Kaufer die zur Ersetzun des Schadens von setzet werden. Die Machler Buhrmann, Scheuffling,

Wohllöblicher Deputation der zeuereassen Ordnung von der Meden, M. P. Krüger, Flickwier und Thorn

npulirte 10500 mg. Courant in Empfang nehmen möhlen ertheilen hievon mehzere Nachricht.

ann, und aiso vorbeschriebenesErbe, mit Indegrif WMontag, den 17 Januar, das unverkauft geblie:

dieser Summa, zu einem werthseyenden Preis einn bene, bey der Milleruthorsn -wücke wohlbelegene

gesetzet werden soll. Die Mackler Stiller, Buhrn Erbe, in einem logeablen Wohnhause, einem Wohn:

mann, Holtermaan, von der Meden, Syllm, M. Pn saht und eine Bude an der Gasse bestehend, und

undP. J. Krüger ertheilen hievon nähere Nachricht. besonders zur Hausnahrung sehr gelegen; auch ist

Ddienstag', den 4 Januar, die unverkauft gen hinter diesem Erbe ein Gartenplatz und eine schöne

Hliebene zwey wohlausgebauete, in der Schmieden Nusfuchraach der eden Waisennuse, oll ehuen
straße belegene Erben, so combinirt verkauft werden Nachricht ertheilen die Mackler Stiller, von der 1 3

* 1h , welche mit beguemen
follen, in 2 Wohnhäusern, welche 9 Breling, Schäffer und Storotctcht.

Zimmern versehen, und einem Wohnkeller bestehend,

BüchernAuction.weelche gut vermiethet sind, sollen zu einem vollig

woehrtseyenden Preis eingesetzet und gewiß verkaut de...

weerden. Die Mackler Buhrmann, Scheuffling, Durch den Auctionarius, Sinrich Jürgen Köster,

Tordthoff, SyÜm und Thormöhlen ertheilen hien soll folgende PüchernAuction gehalten werden:

von mehrere Nachricht. b Montag, den 10 Januar 1785, inder Catharinenn

Montag, den 10 Januar, der unverkauft gen srabe, der ate Theil der Bibliothes des wohlseligen

bliebene, ausserhalb demSteinthore, im neuen Werke Herrn Doctor Jänisch, welcher desonders mathen

bey Nr. 4, am Ende der neuen grotzen Gasse heien maiische, physische und philosophische Bücher in ch

gene Platz, mit den darauf stehenden Gebauden, enthalt, und wovon der Eatalogus bey dem Auetion

destedend in einem zur Wirthschaft sehr wohlgelen narius, den Armen zum Besten, für 4st. zu ben

nen Hause, hinter demselben ein ansehnlicher Platz, fkommen. d neen†

worauf Stallung zu Wagen und Pferde, und ein ,

Garten, wovon ein Theil zum Gärtnerhofe ver: „ 1 n

miethet, und noch in? Wohnungen, die ciren 17075K. Auf dem AddreßnCamtoir und bey Georg Ludaee

Merhe bringen, soll, auffer75 me dfi-eehandfr wig Förster in Bremen sind zu haben:Grundhauer, zu einem völlig werthseyenden Preis Hartmanns, J. §, Eneyklopädie der eleetrin

eingesetzet werden. Mehrere Nachricht ertheilet der schen Weue, J., als Aene Vorhereitung ur

MacklerD. von der Meden. nähern Kenntniß der Electricität, tabellarischente

Dienstag, den 17 Januar, die unverkauft gen worfen. a. Bremen 1784. 3mB5. *

bliebene, im Kornträgergange belegene zwey Erben, ARahusen, R., Sammiungeiniger Predigtenund

fammt dem Plotz, in zwey Wohnhausern, (wovon Reden bey feyerlichen Gelegenheiten, als Taufe,n,

eines zur Zuckersiederey eingerichtet, wobey das Advendmohl, Hochzeit u. s. wi, in der Mennonitene

PfannennBack, das KalknBack und Stove gehöret,) Gemeine gehalten, nebst deyaefügten üblichen Cen

7 Wohnbuden und 23 Wohnsälen bestehendes Erbe, remonien. gr. R8. id. 1784. a2ms gss. nn

von welchen Wohnsälen aber zwey zur Zuckersiederey Cludius, 5. 6., Wahrheit der eyristlichen Rae

mit vermiethet sind, und das überhaunt „inshesondere zur Widerlegung der Juden
“ A ee
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Unterricht der Profelyten. 8. ib. 1782.

desselben Betrachtungen über die gen

d zum

*

2 famten Lehren der Religion, 2 Theile. 8. ib. 1783.

Broes, P., der nachdenkende Christ, oder Sammn

4 kung von erbaulichen Gedanken für die Einsamkeit,

2 nach der 3ten

4*
44

Holländ. Ausgabe, übersetzt von R.

Mahufen. 2 Stücke. 3. ib. 1783. a 1m 8sz.

Heeren, 5. E., über die Verehrung Gottev im

Sefoenter; eine Predigt über Hiob 37. 8. ib. 1783.4 4

kicolai J. D., von dem Nutzen der Capiteln

predigten, Über Luc. 4, v. 16 — 21. in einer Pren

digt gehalten. 8. 1b. 1783. a 4 st.

Desselben von den Ursachen unserer abnehmenn

den Communion, in einer Predigt über Hebr. 12,

v. 14. 15. 8. ib. 1783. a 4 s.

Desselben von der Versicherung unserer Unsterbn

lichkeit im heil. Abendmahle, eine Predigt über

8. ib. 1784. a 3 J.

Bergst, B. 6., die Mildthätigkeit gegen Arme,

als eine allgemeine Pflicht aller Cdristen; eine

Predigt über Ephes. 4, v. 28. 8. ib. 1784. a 4 fzn.

HPape, 5Z., zwo Predigten, bey Amtsveränden

1b. 1784. a 8 s.

kein Roman. 8. 1784.

Bepträge zur Lebensgeschichte des Schaufpieln

rungen gehalten. 8.

Karl Falkenberg, ib.

Directors Abts. 8. Frankf. und Leipz. 1784. a 12 s6.

*
2 6 9he 1
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Auf dem AddreßnComtoir sind von den Lateinin

schen Autoren, so in Zweybrücken herauskommen,

zu haben:

Phaedrus, zu 1. m8.

Silius Italicus, zu Im& ésô.

Auch sind nun wieder Exemplare vom Iucretiuszu

1m& 2s 8n, und Plato, 5ter Theil, zu 2m& 3s am

obigen Orte zu bekommen.

—

“ 1. 3 „ 8
8

n“ Todesfäle.

Am 26sten December: Frau Maria Margaretha

wetzeln, geborne Fahnen, sel. Herrn Hans Jürgen

Wetzel Wittwe, an der Auszehrung, alt 68 Jahr,

2 Monat und 10 Tage. Geboren im Mecklenburn

gischen 1716 den 26 October. Verheirathet 1) im

Jahr 1730 mit sel. Herrn Christoffer Reichhart,

in welcher Ehe sie eine sich noch am Leben besindende

und verheirathete Tochter gezeuget, von welcher sie

3 Kindeskinder gesehen, wovon noch 1 Sohn am

Leben ist. 2) Im Jahr 1757 mit vorgedachtem

Herrn n. J. Weyel.

Am 28sten: Herr HermannlErnst Dahl, an einem

bösartigen Nervenfieber,alt 19 Jahr, 5 Monat und

6 Tage. Geboren zu Mölln 1765 den 22 Julius.

Am 29sten: Fran Catharina Margaretha Aan

demin, geborne Lüders, Herrn Diederich Rademin

Ehefrau, an der Brustkrankheit, alt 75 Jahr, 3 Mon

mat und 11 Tage. Geboren 1709 den 18 September.

Verheirathet 1751 deß 20 Aprii, in wescher Ehe sie42
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sKcben sind. Von den zwey verheiratheten Töchtern

hat sie 7 Kindeskinder gesehen.
1

56 Januar 1715.

die Mutter von 2 Söhnen geworden, w

einer sich am Leden befindet.

Am zosten: Herr Christian Peter Johns, an

einer auszehrenden Brustkrankheit, alt 70 Jahr,

9 Monat und 10 Tage. Geboren allhier 1714 den

20 Mäarz. Verheirathet 1733 den 1 December mit

Jungfer Catharina Elisabeth Breckwoldt, in

welcher Ehe er 10 Kinder gezeuget, wovon noch

1 Tochter und 4 Söhne sich am Leben befinden.

Von dem einen verheiratheten Sohne hat er einen

Enkel gesehen, welcher noch am Leden ist.

Herr Hermann Zinrich Nöhren, an

einem bösartigen Fieber, alt 65 Jahr, 5 Monat und
8 Tage. Geboren 1710 den 22 Julius. Verheiran

thet 1) 1746 den 24 Nov. mit Jungfer Christina

Margaretha Brünings, in welcher Ehe er 3 Kinder

Jezeuget, die bereits verstorben sind. 2) 1752 den

2 April mit Jungfer Maria Graumanns. 3) 1763

den 28 Jun. mit Jungfer Anna Lucia Schmetkens,

in welcher Ehe er ein Vater von 7 Kindern geworn

den, wovon noch 2 Tochter am Leben sind.

Am zi1sten: Herr Johann Heinrich Beuermann,

und 21 Tage. Geboren allhier 1744 den 10 May.

Frau Anna Margaretha Raupachs,

geborne Stenecken, Herrn Friedlieb Threistopbph

RKaupachs Ehefrau, an der Brustkrankheit, alt

47 Jahr, 5 Monat und 20 Tage. Geboren allhier

1737 den 1 Julius. Verheirathet 1754 den 30 April,

ovon noch

an einem heftigen Galleufieber, alt ao Jahr, 7 Monat

in welcher Ehe sie die Mutter von 8 Kindern ge-n

worden, wovon noch 2 Söhne und 2 Töchter am4

Am 1sten Januar: Herr Paul Conrad Lühring,

an einem

mit Jungfer Anna Rebecca Bünnings, in welcher

Ehe er 2 Kinder gezeuget, die bereits verstorben

sind. 2) 1776 den 18August mit Jungser Anna

Tatharina Erhor.

XIV. Angekommene Fremde. *

Den 29sten Decembser:

Der Herr Lagau, Französischer Consul in Rosto

unnd der Herr Jollait, ein Kaufmann, kommen

von Patis, ersterer tritt ab bey Herrn Kern

undd letzterer in seinem eignenHause.

Den z3osten:

Deer Herr Conducteur Kohmann, kommt aus

dem Stifte Bremen, logirt dey einem Freunde.

Den isten Januar:

Der HerrLieferant Zoening, kommt von Berlin,

und der Herr Mitchell, ein Kaufmann, kommt

voon London, logiren auf Kaisershof.

Der Herr Timper, ein Kaufmann, kommt von

Lübeck, logirt im Ochsen.

Den 2ten: .

Der Herr Rönick, ein Kaufmann, kommt von

Aübeck, und der Herr Troje, ein Kaufmann,

kommt von Boitze Kramern

4 4

*41

schmerzhaften Beinschaden, alt 70 Jahr,

weniger 5 Tage. Geboren zu Dahlitz bey Klentz den

Verheirathet 1) 1751 den 5 Jun.

1

.
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